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Sardinien – die Insel der 10'000 Kurven …

War dies nun die 512. Kurve oder die 750. oder etwa bereits die 1000.? Egal, kaum raus aus der Rechtskurve heisst es bereits wieder etwas runter vom Gas, ganz kurz anbremsen, gleich wieder Gas anlegen, weit in die Kurve hineinschauen und steil rein in die nächste Linksbiegung! Kaum vorbei kommt die nächste Kurve und die nächste, immer wieder!
Sardinien ist definitiv DIE Traumdestination für Liebhaberinnen und Liebhaber von Kurven und Bögen. Egal ob mit Monster, 1098 oder der neusten Multistrada 1200 S, und unabhängig davon, ob die Strasse eher ruhig oder doch eher rassig unter die Räder genommen wird. Sardiniens Strassen bedeutet Spass pur für alle!

Apropos Strassen: Diese sind in der Regel ausgezeichnet, Schlaglöcher oder Bitumenflicke sind selten, entsprechend lässt es sich in die Kurven reinliegen, bis die Fussrasten auf dem Asphalt raspeln. Ausser in Dörfern und Städten herrscht wenig Verkehr, verglichen mit Schweizer Verhältnissen ein wahres Motorradparadies. Zudem haben uns etliche Male Dorfbewohner beim Vorbeifahren freundlich zugewunken. So auch Bauarbeiter und sogar … Carabinieri! 
Aber Achtung: Häufig sind die Kurven schlecht einsehbar und mehrmals wurden wir von Ziegen oder Kühen überrascht, die friedlich auf der Strasse spazierten. Oder Wildschweinen und sogar Pferden. 
Für 10 Tage waren wir in Arbatax stationiert, ziemlich genau in der Mitte der Insel, an der Ostküste. Wie sich zeigte ist Arbatax der ideale Ausgangspunkt für ausgedehnte Reisen in fast alle Richtungen.
Eine erste Tour führte uns ins Landesinnere über Villagrande, Fonni, Désulo, Artizo, Seui und Lanusei rund um das Gebirge Monti del Gennargetu. 
Sardinien überrascht nicht nur mit etlichen Kurven und Bögen, sondern auch mit raschem Rauf und Runter.
Auf Meereshöhe gestartet waren wir innerhalb weniger Kilometer bereits auf dem 1118 Meter hohen Passo di Caravai und genossen anschliessend wunderschöne Aussichten auf Bergspitzen wie etwa Monte Spada (1595 m.ü.M.), Punta de s’Albia (1546 m.ü.M.) oder Punta la Marmora (1834 m.ü.M.).
Jedes Tal zeigt sich in anderen Farben und mit einer unterschiedlichen Vegetation. Einmal wähnen wir uns in den Schweizer Alpen, einmal in Südspanien und einmal meinten wir, durch Arizona zu fahren.
Eine zweite Tour führte uns in den Süden über Lanusei, Sàdali und Nurri bis nach Escalaplano und über Jerzu zurück. 
Bei einer weiteren Tour fuhren wir bis nach Villaputzu und über Tertenìa und einem Abstecher ans Meer in Torre di Bari zurück nach Arbatax. 
Und eine weitere Tour führte uns – alles auf als Panomramastrassen markierten Wegen – der Küste entlang in den Norden über Baunei, über die Pässe Genna Arrámene und Genna Coggina nach Dorgali. 
Nach einer kurzen Kaffeepause im malerischen Cala Gonone ging es im grossen Bogen über Olína, Orgósolo und Fonni rund um den Parco del Orosei. 
September ist die ideale Jahreszeit, um Sardinien auf dem Motorrad zu entdecken: Es ist nicht mehr so heiss wie im Sommer, die Temperaturen sind aber auch in der Nacht sehr angenehm und das Meer ist eine herrliche Erfrischung nach einem Tag auf dem Sattel.

Sardinien wir kommen wieder!!!!
